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in dieser phantastisch! erscheint die 33. Folge von »Ein seltsamer 
Tag«, getextet von Olaf Brill, gezeichnet von Michael Vogt.

Michael ist auch der Schöpfer der beim 
Panini Verlag erscheinenden Comic-
Reihe »Mark Brandis«, von der bereits 
der dritte Band unter dem Titel »Unter-
nehmen Delphin« herausgekommen 
ist. »Es ist das actionreichste Album der 
Reihe«, so der Künstler.

Panini hat uns freundlicherweise drei Ex-
emplare dieses Albums für ein Gewinn-
spiel zur Verfügung gestellt. Jeder Band 
wurde von Michael mit einer Zeichnung 
und einer Signatur versehen.

Wer an dem Gewinnspiel teilnehmen 
möchte, schicke einfach eine E-Mail mit 
dem Betreff  »Mark Brandis« an leserforum@phantastisch.net oder 
schreibe eine Postkarte an Klaus Bollhöfener, Karlsruher Straße 31, 
76437 Rastatt. 

Die Gewinner werden unter allen Einsendungen ausgelost, der Rechts-
weg ist ausgeschlossen. Einsendeschluss ist der 20. Februar 2019.

Viel Glück und alles Gute!

Ihr und euer

Klaus Bollhöfener

Liebe Freunde des phantastischen Genres,Liebe Freunde des phantastischen Genres,

Klaus Bollhöfener
Karlsruher Str. 31
76437 Rastatt 

leserforum@phantas tisch.net

http://www.phantastisch.net

http://forum.phantastisch.net

https://facebook.com/phantastisch/

https://twitter.com/phantastischnet
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 NACHRUFE 
Die US-amerikanische Comic-Pionierin 
Marie Severin starb am 29. August 2018 
im Alter von 89 Jahren an den Folgen 
eines Schlaganfalls.
Die am 21. August 1929 in New York 
geborene Severin war eine wichtige, 
hochtalentierte Comic-Zeichnerin im 
sogenannten Silver Age – dem zweiten, 
silbernen Zeitalter – der US-Superhelden. Über ihren Bruder, den 
bekannten Zeichner John Severin, fand Marie Ende der 1940er als 
Koloristin der Veröffentlichungen des EC Verlags einen Einstieg 
ins boomende Geschäft der Bildergeschichten.
Im frisch eingerichteten Büro von Marvel kümmerte sie sich ab 
1959 zusammen mit Autor, Chefredakteur und Tausendsassa 
Stan Lee und seiner Assistentin Flo Steinberg als eine der ersten 
Mitarbeiterinnen im legendären Marvel Bullpen um die Produktion 
der damaligen Marvel-Comics. Bis in die frühen 1970er hinein war 
Severin Marvels wichtigste Koloristin, die von »Amazing Spider-
Man« bis »Star Wars« irgendwann jeden Comic-Titel bei Marvel 
bearbeitete. Später tuschte und zeichnete sie vermehrt, u. a. 
Abenteuer von Dr. Strange sowie Cover für Hefte mit Conan oder 
Iron Man – ihr Stil war dabei stets unverkennbar.
Nicht zu vergessen ihre Beiträge als Karikaturistin für Marvels 
Satire-Magazin »Not Brand Echh«. 1968 inszenierte Severin auch 
die witzige, überdrehte Kurzgeschichte in »Amazing Spider-Man 
Annual #5«, die überspitzt zeigte, wie chaotisch es zwischen 
den kreativen Köpfen Stan Lee, Larry Lieber und John Romita Sr. 
manchmal bei der Planung einer neuen Story zuging. Darüber hin-
aus half Severin dabei, Figuren wie Spider-Woman Jessica Drew, 
Living Tribunal und Dr. Bong in den Marvel-Kosmos einzuführen. 
Später arbeitete sie in der Abteilung des New Yorker Hauses der 
Ideen, die sich um Lizenzprodukte abseits der Comics kümmerte, 
und wirkte sogar an einigen »Muppets«-Malbüchern mit.
Marie Severin, Pionierin und Meisterin, war 2001 in die Will Eisner 
Hall of Fame aufgenommen worden. [CE]

          
Am 1. Oktober 2018 starb der spanische 
Comic-Künstler Carlos Sanchez Ezquerra, 
Mitschöpfer von Judge Dredd, im Alter 
von 70 Jahren an den Folgen einer schon 
länger diagnostizierten Lungenkrebser-
krankung.
Zu Beginn seiner Karriere veröffentlichte 
Ezquerra in seiner spanischen Heimat 
viele Comics, deren genretechnische 
Bandbreite von romantisch bis abenteu-
erlich reichte. Mitte der 1970er zog der am 12. November 1947 in 
Saragossa geborene Ezquerra mit seiner Frau nach London, um 
dem lukrativen englischsprachigen Markt für Bildergeschichten 
näher zu sein. Auf den Seiten des damals frisch gestarteten 
Science-Fiction-Comic-Magazins »2000 AD« feierte Ezquerra 
schließlich seine größten Erfolge.
1977 inszenierte er zusammen mit Autor Matt Wagner das 
Debüt des legendären Antihelden Judge Dredd, der als britische 
Science-Fiction-Ikone mehrfach multimedial adaptiert wurde und 

bis heute düstere neue Abenteuer unter der Aufsicht anderer 
Kreativer erlebt.
Darüber hinaus verhalf der Spanier, der auch Comic-Interpretatio-
nen der »Stahlratte«-Romane von Harry Harrison gestaltete, dem 
populären britischen SF-Recken Strontium Dog zu seinem ersten 
Auftritt in »2000 AD«. Mit dem irischen Autor-Superstar Garth 
Ennis realisierte Ezquerra über die Jahre die Titel »Bloody Mary«, 
»Just a Pilgrim«, »War Stories«, »World of Tanks und »Adven-
tures of the Rifle Brigade«, zudem steuerte Ezquerra Storys zu 
Ennis’ erfolgreichen Serien »Preacher« und »The Boys« sowie 
zum Kosmos der Authority bei WildStorm bei.
Viele britische Comic-Künstler, die während oder in Folge der 
britischen Invasion des US-Markts seit den späten 1980ern den 
Sprung über den großen Teich schafften, wurden von Carlos 
Ezquerras markantem Schaffen und seinen Figuren geprägt, 
weshalb sich Dave Gibbons (»Watchmen«), Al Ewing (»Aven-
gers«), Pat Mills (»Slaine«), Andy Diggle (»The Losers«), Jock 
(»Wytches«), Chris Weston (»Invisibles«) und andere bereits 
kondolierend auf Twitter vor dem Altmeister verbeugten.
Zeichner John McCrea (»Hitman«, »The Boys«) schrieb etwa: 
»Oh shit nein, ich bin so traurig, vom Tod von Carlos Ezquerra 
zu erfahren – eine echte Comic-Legende, ein brillanter Künstler 
und Storyteller und einer der besten Designer im Comic. Dredd 
und Strontium Dog sind ikonisch. Meine Gedanken sind bei seiner 
Familie, seinen Freunden und seinen Fans.« [CE]

Der US-amerikanische Comic-Künstler 
Norman Keith Breyfogle, der einer der 
einflussreichsten Batman-Zeichner 
der Moderne war, ist am 24. Septem-
ber 2018 im Alter von nur 58 Jahren 
verstorben. Breyfogle prägte zwischen 
1987 und 1995 in den US-Heftseri-
en »Batman«, »Detective Comics«, 
»Robin« und »Batman: Shadow of the Bat« die Gestaltung des 
Dunklen Ritters und seiner Welt. Darüber hinaus half Breyfogle 
dabei, Figuren wie den Bauchredner samt Scarface, Victor Zsasz, 
Jeremiah Arkham, Anarky und Ratcatcher einzuführen.
Breyfogle, der am 27. Februar 1960 in Iowa City geboren wurde, 
zeichnete schon in jungen Jahren. Mit zwölf nahm er Unterricht 
bei einem professionellen Werbeillustrator, später studierte er 
Kunst und Illustration an der Northern Michigan University. Anfang 
der 1980er zog Breyfogle nach Kalifornien und arbeitete u. a. als 
technischer Illustrator für Raumfahrtprogramme.
1984 wurde er von Autor und Talentscout Mike Friedrich auf der 
San Diego Comic-Con entdeckt und in Zuge der DC-Comic-New-
Talent-Showcase-Reihe gefördert. Daraufhin veröffentlichte Brey-
fogle mehrere Geschichten bei DC, aber auch Beiträge in »Ame-
rican Flagg!« bei First Comics und »Marvel Fanfare« bei Marvel.
Ende der 1980er, Anfang der 1990er hatte Breyfogle als Zeichner 
vieler Storys des berühmten britischen Bat-Autors Alan Grant 
erheblichen Anteil daran, den Mitternachtsdetektiv wieder zu 
alter Popularität zu führen und seine Comic-Serien zu einem 
Verkaufserfolg zu machen. Eine ganze Generation Batman-Fans 
verbindet Breyfogles ausdrucksstarke, adrenalingeladen Grafik-
kunst mit ihrem Einstieg in die Abenteuer des Dunklen Ritters.
Überdies bebilderte Breyfogle »The Spectre«, »Batman: Birth 
of the Demon«, einige Superman-Storys und »Batman: Holy 

UPDATE von Horst Illmer
Nachrichten & Neuerscheinungen
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Terror«, die erste Geschichte mit dem Elseworlds-Logo für DCs 
Alternativweltgeschichten. Bei Malibu Comics gehörte Breyfogle 
später zu den Mitbegründern des Ultraverse-Imprints, wo er sei-
ne eigene Serie »Prime« startete.
Zwischen 2012 und 2013 wirkte er, nach Jobs als Kinderbuchil-
lustrator, Autor und Werbezeichner, noch an der digitalen Serie 
»Batman Beyond Unlimited« mit. Ende 2014 erlitt Breyfogle, der 
übrigens ein guter Internet-Freund des langjährigen, ebenfalls 
viel zu früh verstorbenen deutschen Batman-Übersetzers und 
-Redakteurs Steve Kups war, einen Schlaganfall, der die linke 
Körperhälfte des Linkshänders lähmte, weshalb er nicht länger 
zeichnen konnte.
Comic-Fans werden Norm Breyfogle, der z.B. den heutigen 
Batman-Zeichner Mitch Gerads inspirierte, auf ewig in einem 
Atemzug mit Neal Adams oder Jim Aparo nennen, wenn es um 
die wichtigsten Batman-Künstler aller Zeiten geht. [CE]

Der Schriftsteller Dave Duncan verstarb 
am 29. Oktober 2018 im Alter von 85 
Jahren an den Folgen eines Sturzes. 
Der am 30. Juni 1933 im schottischen 
Newport-on-Tay geborene David John 
Duncan war unter anderem Gründer 
und Ehrenvorsitzender der kanadischen 
National Association for Speculative Fic-
tion Professionals (SF Canada) und seit 
2015 Mitglied in der Canadian Science 
Fiction and Fantasy Hall of Fame.
Duncan siedelte 1955 nach Abschluss seines Geologie-Studiums 
nach Kanada über, wo er bis 1986 als Geologe in der Ölbranche 
arbeitete. Mit 54 Jahren beschloss er, sich als freier Schrifts-
teller zu versuchen. Sein Erstling war 1987 der märchenhaft-alle-
gorische Science-Fantasy-Roman »A Rose-Red City«. Danach 
schrieb er zuerst einige wenig erfolgreiche Science-Fiction-
Romane und fand schließlich in der Fantasy das ihm gemäße 
Genre.
Seit 1988 erschienen über fünfzig Fantasy-Bücher, vor allem in 
Form von Trilogien, darunter die Reihen »Das siebente Schwert«,
»Der Königs Klingen«, »Die Chroniken von Pandemia«, »Das 
große Spiel« und »Des Königs Dolche«. Daneben schrieb Dun-
can unter verschiedenen Pseudonymen auch serienunabhän-
gige Einzelromane für Jugendliche und historische Romane. In 
Deutschland erschienen seine Bücher in den Verlagen Heyne, 
Bastei Lübbe und Otherworld.

 NEUE BÜCHER 

Manchmal reichen schon ein paar weni-
ge Seiten in einem Buch, und man weiß: 
Hier geschieht etwas Großes, diese 
Geschichte werde ich lieben!
In diese Kategorie gehört eindeutig 
»Binti« (Cross Cult, ISBN 978-3-95981-
653-3, 400 Seiten Klappenbroschur), 
das neueste Werk von Nnedi Okora-
for. Die US-amerikanische Autorin mit 
nigerianischen Wurzeln schafft es mit 
ihrer Beschreibung eines 16-jährigen 
Mädchens, das zum ersten Mal ihr Hei-
matdorf in der afrikanischen Wüste verlässt, um ein Studium an 
der besten Universität der Galaxis anzutreten, problemlos, dieses 
wunderbare Gefühl, das auch als »Sense of Wonder« bekannt 
ist, zu wecken und die Herzen ihrer Leser/-innen zu gewinnen.
Die von Claudia Kern engagiert übertragene deutsche Ausgabe 
von »Binti« beinhaltet mit »Allein«, »Heimat« und »Nachtmas-
kerade« drei zusammengehörige Novellen, die im Original 2015, 
2017 und 2018 erschienen sind: »Binti«, »Binti: Home« und 
»Binti: The Night Masquerade«. Das tolle Titelbild stammt wieder 

vom großartigen Greg Ruth, der bisher alle deutschen Okorafor-
Bücher gestaltete. Eine unbedingte Empfehlung!

 
Leigh Bardugos in 35 Länder verkaufter 
Roman »Das Lied der Krähen«, der 
beste und unterhaltsamste Fantasy-
Schmöker des Jahres 2017, wurde auch 
hierzulande zu einem Bestseller.
Man musste Bardugos vorangegangene 
»Grischa«-Serie, die in einer anderen 
Ecke derselben, von den historischen 
Versionen Russlands und Hollands inspi-
rierten Welt angesiedelt ist, nicht einmal 
kennen, um mit dem durchtriebenen 
Gangster Kaz »Dirtyhands« Brekker und 
seiner Crew zu bangen. Ihren unglaub-
lichen Einbruch in das Eistribunal, die Feste der Hexenjäger 
im kalten Norden, haben sie mit Cleverness, Magie und Glück 
erfolgreich durchgezogen, Zu Hause wurden sie dann jedoch um 
ihre Beute betrogen.
Ihr Streben nach Rache und der Rückgewinnung ihrer entführten 
Gefährtin ist deshalb das große Thema in »Das Gold der Krähen« 
(Knaur, ISBN 978-3-426-65449-1, 558 Seiten, Klappenbroschur), 
dem im Herbst 2018 erschienenen Abschlussband des Zweitei-
lers. Diesen hat die 1975 in Jerusalem geborene, heute in Los 
Angeles lebende Bardugo erfreulicherweise genauso süffig und 
packend hinbekommen wie den Vorgänger, obwohl man ihre und 
Kaz’ Tricks nun schon kennt.
Wer kaum noch Fantasy liest, wird froh sein, wenn er sich wenig-
stens »Das Lied der Krähen« und »Das Gold der Krähen« rein-
zieht. Und wem die beiden schön aufgemachten, dicken Wälzer 
mit den auffälligen schwarzen bzw. orangefarbenen Schnittkanten 
nicht ausreichen, für den stehen in der gebundenen Kurzge-
schichtensammlung »Die Sprache der Dornen« (Knaur, ISBN 
978-3-426-22679-7, 288 Seiten, Hardcover) sogar ein paar neue, 
düstere und hübsch illustrierte Märchen aus Bardugos Welt von 
Dirtyhands und den Grischa-Beschwörern bereit. [CE]

Dass Stephen King ein Autor ist, der ein 
Buch nach dem anderen raushaut, ist 
bekannt. Dass er zuletzt mit der »Bill 
Hodges«-Trilogie noch mal einen rich-
tigen Lauf hatte, habe ich hier bereits 
erwähnt. Und dass er seinen helden-
haften Detektiv am Schluss von »Mind 
Control« tatsächlich sterben lässt, deu-
tete auf ein richtiges Ende der Saga hin. 
Aber King wäre nicht der Großmeister, 
der er ist, wenn er aus einem solchen 
Erfolgsgarn nicht noch eine weitere tolle 
Story stricken würde.
Und so setzt sein aktueller Roman »Der Outsider« (Heyne, ISBN 
978-3-453-27184-5, 750 Seiten, Hardcover) zwei Jahre nach den 
Ereignissen ein, die zum Tod des Ex-Polizisten Hodges führten. 
Ein alter Freund sucht Bills Hilfe und dessen Ex-Assistentin Holly 
Gibney, die mit einem Partner zusammen immer noch das »Fin-
ders Keepers«-Detektivbüro betreibt, sieht sich daher gezwun-
gen, in einem sehr speziellen Fall zu ermitteln …
King ist erneut ein erstklassiger Mystery-Thriller gelungen, der 
zwar nichts wirklich Neues enthält, aber wozu auch sollte er 
seine bewährten Stilmittel über Bord werfen? Als Leser bekommt 
man jedenfalls das, was man erwartet – in Spitzenqualität.

 
Neu auf der Krimibestenliste von Frankfurter Allgemeine Zeitung und 
Deutschlandfunk (DLF) im September 2018: James Graham Ballard 
mit seinem Roman »Millenium People« (Diaphanes, ISBN 978-3-
0358-0045-6, 360 Seiten). Das im Original 2003 veröffentlichte 
Werk gehört zu einer Reihe von Gesellschaftsromanen, in denen 
der späte Ballard seinen englischen Landsleuten einen noch 
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– und in der schon Robert Bloch, Harlan Ellison und Stephen King 
verlegt wurden. Russel D McLean ist mit seinem schottischen 
Pulp jedoch eher eine immer krasser und brutaler werdende 
Mischung aus Megan Abbott und Allan Guthrie. [CE]

Im vergangenen Jahr gewann der Frank-
furter Schriftsteller Eckhart Nickel mit 
dem Anfangs-Kapitel seines soeben 
erschienenen Romans »Hysteria« (Piper, 
ISBN 978-3-492-05924-4, 240 Seiten) 
einen der Preise des Ingeborg-Bach-
mann-Wettbewerbs, inzwischen schaffte 
er es auch auf die Longlist des Deut-
schen Buchpreises 2018.
Nickel, der gemeinsam mit Christian 
Kracht jahrelang die Speerspitze der 
deutschsprachigen Popliteratur bildete, 
hat eine anspielungs- und an Reminis-
zenzen reiche Near-Future-Dystopie geschrieben, die sich auf 
eindringliche und eindrückliche Weise mit den Auswirkungen 
von Gen-Manipulationen und anderweitigen Veränderungen an 
unseren Nahrungsmitteln beschäftigt.
»Hysteria« ist stilistisch zwischen Franz Kafka und Kraftwerk 
angesiedelte, ebenso hochpolitische wie -wertige Rollen-Prosa, 
die einerseits Großstadt-Intellektuellen beim »Erwachsenwer-
den« zuschaut und andererseits die erschreckendsten Gegen-
wartstrends satirisch überdreht in die Zukunft fortschreibt. Etwas 
für Leute, denen die deutsche Science Fiction zu »unpolitisch« 
ist.

 
Gemeinsam ersannen die Amerikaner 
Joseph Fink und Jeffrey Cranor 2012 den 
beliebten »Welcome to Night Vale«-
Podcast über eine Stadt voller Wunder, 
Seltsamkeiten, Unmöglichkeiten und 
Monster. Aus dem englischsprachigen 
Hörspiel-Podcast ergaben sich mitt-
lerweile Live-Show-Touren und sogar 
Romane.
Nachdem 2016 bereits das Buch »Will-
kommen in Night Vale« auf Deutsch 
erschien, folgte im Spätsommer 2018 
»Der lächelnde Gott. Ein Roman aus 
Night Vale« (Hobbit Presse / Klett Cotta, ISBN 978-3-608-96263-
5, 336 Seiten, Hardcover). Darin sucht die neurotische Wissen-
schaftlerin und Außenseiterin Nilanjana zwischen vom Erdboden 
verschluckten Häusern, einer verdächtigen Sekte und der ver-
schwörerischen Stadtverwaltung nach der Wahrheit.
Fink und Cranor nutzen den eigenständigen, für Neulinge geeig-
neten Roman, um in ihrem gewitzt-ironischen Ton durch das 
Absurde und durch die Abgründe ihrer Wüstenstadt zu führen, in 
der nicht allein die Zeit ihre Tücken hat. Cory Doctorow, Patrick 
Rothfuss und Ransom Riggs preisen das Multimedia-Phänomen, 
und auch Douglas Adams hätte sich hier sicher pudelwohl gefühlt 
(obwohl Computer genauso wie Weizen und Verkehrsschilder 
in Night Vale verboten sind). »Der lächelnde Gott« ist am Ende 
nicht viel zwingender, aber wesentlich zugänglicher und sympa-
thischer als der Vorgängerroman. [CE]

Im Lebenslauf der 1982 in Heidelberg geborenen Julia von Luca-
dou drehte sich bisher fast alles um Film und Fernsehen. Da ist 
es also kein Wunder, dass ihr erster Roman »Die Hochhaussprin-
gerin« (Hanser, ISBN 978-3-446-26039-9, 290 Seiten, Hardcover) 
einen Hang zu filmreifen Szenen hat und die Leser eher den Platz 
von Zuschauern einnehmen.
Das Drama spielt in einer Mega-Stadt der nahen Zukunft und 
wirft den Fokus auf zwei Frauen, von denen die eine, Riva, eine 
weltberühmte Sportlerin ist, die viele Millionen Follower hat, aber 
von einem Tag auf den anderen nicht mehr »mitspielen« will, und 

schwärzeren Spiegel vorhält, als dies der 
frühe und mittlere Ballard sowieso schon 
tat. Insoweit also »nichts Neues unter der 
Sonne«?
Wer aufmerksam liest und sich auf 
diese bitterböse Beschreibung eines 
gegen sich selbst wütenden Mobs aus 
Mitgliedern einer Londoner Mittelklas-
se-Siedlung einlässt, entdeckt einen 
überraschenden neuen Zug bei Ballard: 
schwarzen Humor.

 
Die aus Saarbrücken stammende Ger-
maine Paulus ist Texterin, Mitherausge-
berin und Redakteurin des Filmmagazins 
Deadline, Jurymitglied beim Filmfest 
»Shivers« und Organisatorin des kleinen 
Filmfestivals »Sideshow«, in dessen 
Rahmen Filme an ungewöhnlichen Orten 
– z.B. in einem Bestattungsinstitut – vor-
geführt wurden. Ihre Kurzgeschichten 
erschienen in Bänden wie »Die Baker-
Street-Artefakte« oder »Lückenfüller: 
Eine Tentakelporn-Anthologie«.
Im Herbst 2018 folgte ihr erster Roman »Pfuhl« (ISBN 978-3-
947652-00-6, 332 Seiten, Paperback) im Kleinverlag The Dandy 
Is Dead, den sie und ihr Mann Tom Becker frisch gegründet haben. 
»Pfuhl« kommt als handliches Taschenbuch und deutscher Pulp-
Krimi daher, der Klischees und Traditionen des Hardboiled/Noir-
Genres wortgewandt und wuchtig zu nutzen versteht. [CE]

Und noch ein Krimi – noch dazu die ame-
rikanische Originalausgabe –, aber die-
ser Titel wird vermutlich keine deutsche 
Ausgabe erleben. In »Hope Never Dies« 
(ISBN 978-1-68369-039-9, 300 Seiten) 
lässt der Bestseller-Autor Andrew Shaffer 
zwei der ungewöhnlichsten und über-
raschendsten Privatdetektive der ver-
gangenen Jahrzehnte in einem äußerst 
skurrilen Mordfall ermitteln: Ex-Präsident 
Barack Obama und sein Vize Joe Biden!
Shaffer ist Spezialist für humorvolle 
Literatur-Satiren (»Fifty Shames of Earl 
Grey«), und so bringt er seine Helden in die bizarrsten Situatio-
nen, aus denen sie sich jedoch cool und schlagfertig zu retten 
wissen – der Fall ist am Ende auch noch gelöst.
Die erste »Obama Biden Mystery« hat etwas Schräges, liest sich 
aber sehr (ent)spannend.

 
Die Lansdale-Krimis im sonst schwer 
phantastischen Programm des Gol-
konda Verlags kriegen unter der neu-
en Münchner Führung kriminell gute 
Gesellschaft. Wer bei »Ed ist tot« 
(ISBN 978-3-946503-47-7, 309 Seiten, 
Klappenbroschur) von Russel D McLean 
eine nerdige, vielleicht sogar kuschelige 
Buchhändlerinnen-Krimikomödie erwar-
tet, wird sich allerdings wundern.
Klar, der schottische Romancier, Ex-
Buchhändler, Kolumnist und Lektor ver-
neigt sich vor der Bücher verkaufenden 
Zunft sowie dem Genre seiner Wahl. Ansonsten entpuppt sich 
»Ed ist tot« aber als ein harter, eskalationsfreudiger Noir-Thriller, 
der schnell Pageturner-Qualität entwickelt. Ein rasanter Reißer für 
ein oder zwei Abende, wie man ihn auch in den nie feinen, dafür 
stets packenden Bänden der Hard-Case-Reihe finden könnte, die 
dem grellen amerikanischen Pulp-Krimi früherer Tage Tribut zollt 


